
Unterrichtsentwurf „Ernährung“ Baustein 3

Grobziel: 	 Eigenes Konsumverhalten bedacht haben und zu positivem Handeln angeregt sein

 
Sch* = Schülerinnen und Schüler

Lernziel/Zeit Inhalte + Verlauf Medien
Sensibilisiert sein, dass  
veränderte Einkaufs- und 
Essgewohnheiten eine 
positive Auswirkung auf die 
Nahrungsgerechtigkeit in 
der Welt und Bewahrung 
der Schöpfung haben 

 (30 Min.)

 �Afrikanische Spruchweisheit: „Viele kleine Leute, an vielen kleinen 
Orten, die viele kleine Schritte tun, können das Gesicht der Welt 
verändern“. 

 �Impuls: Was meinst du – stimmt dieser Spruch? Können wir 
als Einzelne etwas gegen die ungerechten Strukturen auf dem 
Weltmarkt tun? 

 �Spontane Sch-Äußerungen

 �Impuls: Unser Konsumverhalten hat Auswirkungen auf die 
Entwicklungen am Weltmarkt und die daraus folgenden positiven 
oder negativen Folgen für die Nahrungsgerechtigkeit in der Welt 
und die Bewahrung der Schöpfung. 

 �Sch betrachten den Inhalt eines Warenkorbes (Einkaufsprodukte) 
im Hinblick auf deren positive oder negative Auswirkungen für 
Mensch, Tier und Umwelt.

 �Impuls: Es ist nicht leicht, Gewohnheiten zu verändern. Manchmal 
scheint es auch nicht möglich zu sein (z. B. aus finanziellen 
Gründen). An welchem Punkt wären wir bereit, etwas zu verändern 
– uns selbst, anderen Menschen, Tieren oder der Umwelt zuliebe?

 �Sch lesen Vorschläge zu verändertem Einkaufs- und Essverhalten 
und überlegen, welche Verhaltensänderungen für sie persönlich 
vorstellbar wären (markieren entsprechenden Vorschlag mit einem 
Klebepunkt).

 �Anschl. Austausch darüber im Plenum, einzelne Sch erzählen, wo 
und warum sie einen Klebepunkt angebracht haben und/oder 
gemeinsame Auswertung der Markierungen an den Plakaten in 
einem Plenumsgespräch – wo finden sich viele, wenige, keine 
Klebepunkte und warum).

Afrik. Spruchweisheit 
als Tafelanschrift oder 
Kopiervorlage, s. CD 
„Baustein 3“

Detailbeschreibung zu 
dieser Einheit auf Infoblatt 
„Anleitung Warenkorb“, s. 
CD „Baustein 3“ 

Ein mit verschiedenen 
Produkten gefüllter 
Einkaufskorb,  
drei Farbkarten rot-gelb-grün

Texte (Ideen zu Einkaufs- 
und Essverhalten) an den 
Wänden im Klassenzimmer 
oder weiträumig auf 
dem Fußboden vertei-
len, Kopiervorlagen s. 
CD „Baustein 3“, drei 
Klebepunkte pro Schülerin 
und Schüler die sie/er alle 
vergeben kann, aber nicht 
muss

Wir haben genug. – Wir haben genug!
Baustein 3: Das Gesicht der Welt "fair"ändern



Unterrichtsentwurf „Ernährung“ Baustein 3

Lernziel/Zeit Inhalte + Verlauf Medien

Bewusst sein, dass 
gläubige Menschen 
auch im Gebet eine 
Handlungsmöglichkeit 
sehen und auf die verwan-
delnde Kraft des Gebetes 
vertrauen

 (15 Min.)

 �Impuls: Wenn wir mit Köpfchen einkaufen und essen, leisten 
wir einen aktiven Beitrag zu mehr Gerechtigkeit in der Welt 
und schützen unsere Umwelt. In unserem Engagement für 
mehr Gerechtigkeit in der Welt sind wir nicht alleine – andere 
sind mit uns auf dem Weg und wir alle haben einen starken 
Partner… (von wem ist die Rede?) 

 �Lehrkraft liest ein Gebet vor.

 �Spontane Sch-Äußerungen: Mit auf dem Weg sind Menschen, 
die sich in Organisationen engagieren, Informationen veröf-
fentlichen, in den sog. Entwicklungsländern konkrete Hilfe 
leisten, usw., Gott als Partner.

 �Impuls: Für gläubige Menschen ist Gott ein wichtiger Partner. 
Sie sehen im Gebet eine weitere Möglichkeit, aktiv für mehr 
Gerechtigkeit in der Welt einzutreten. Im Gebet haben Klage 
und Bitte, aber auch Lob und Dank ihren Platz.

Gebet Nr. 1,                    
s. Gebetsbeispiele auf CD 
„Baustein 3“

Das Gebet als eine 
Möglichkeit entdecken, 
sich mit der weltweiten 
Gemeinschaft solida-
risch zu erklären und 
Ungerechtigkeit zum 
Ausdruck und vor Gott zu 
bringen

 �Verschiedene Gebetsbeispiele werden miteinander gelesen und 
besprochen (Was ist das Anliegen des Beters – Klage, Bitte, 
Dank, Buße …? Welche „Rolle“ wird Gott zugedacht – Helfer, 
Tröster, Schöpfer, Gegenüber …?).

 �Sch dazu einladen, bezogen auf das Thema 
Nahrungsgerechtigkeit zu Hause selbst ein Gebet zu schrei-
ben, in freier Form oder nach dem „Grundmuster“ von 
Psalmgebeten: 
– Klage 
– Bitte 
– Lob/Dank

 �Einzelne Gebete können zu Beginn der nächsten 
Unterrichtsstunde(n) vorgelesen werden und/oder als 
Gebetswand gestaltet werden.	

Weitere Gebete siehe 
Kopiervorlage 
„Gebetsbeispiele“, s. CD 
„Bausteine 3“

Idee: Gebete auf besonde-
rem Papier (farbig, struktu-
riert, mit Rahmendesign …) 
schreiben  
lassen

Sch* = Schülerinnen und Schüler

Afrikanische Spruchweisheit
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Bei uns in Deutschland wachsen im Winter 
keine Erdbeeren oder Tomaten. Muss ich 
die dann in dieser Zeit unbedingt auf 
meinem Teller haben? Es wäre für mich 
denkbar, mehr  einheimisches und für die 
Jahreszeit typisches Obst und Gemüse zu 
essen, auch wenn dann im Winter mein 
Essen etwas weniger abwechslungsreich ist 
als im Frühling, Sommer und Herbst.  
 

 
Exotische Südfrüchte wie Orangen, Ananas 
und Bananen sind lecker und dabei auch 
noch gesund. Aber ihr Transport quer 
durch die Welt per Flugzeug/Schiff und 
Lastwagen belastet sehr stark die Umwelt. 
Ich kann mir vorstellen, mehr heimisches 
Obst zu essen und mir nur ab und zu mal 
eine Südfrucht zu gönnen. 
 
 

Ich liebe Schokolade! Ich kann mir 
vorstellen, zukünftig ab und zu fair 
gehandelte Schokolade in einem Eine-Welt-
Laden zu kaufen. Die kostet zwar mehr als 
Schokolade in einem Supermarkt, aber ich 
finde es gut, dass die Kakaobauern einen 
gerechten (fairen) Lohn für ihre harte 
Arbeit bekommen. Nach dem Motto: Lieber 
weniger Schokolade, dafür aber fair 
gehandelt… ist besser für die Kakaobauern 
und für meine Figur! 

 
Bei mir muss nicht jeden Tag Fleisch und 
Wurst auf den Tisch. Vor allem habe ich 
keinen Appetit auf Fleisch, das von großen 
Konzernen in Massentierhaltung erzeugt 
wird. Lieber esse ich Fleisch nur ein- oder 
zweimal in der Woche und lasse mir dann 
aber ein Hähnchen vom Bauernhof oder 
Fleisch und Wurst von Tieren aus art-
gerechter Haltung schmecken, die ich im 
Metzgereifachgeschäft kaufe. 

 
Statt einen Massenartikel in einem Super-
markt zu kaufen, an dem hauptsächlich 
große Konzernbesitzer verdienen, kann ich 
mir gut vorstellen, mich ’mal in einem Eine-
Welt-Laden oder im Verkaufsladen einer 
beschützenden Werkstatt nach etwas 
Besonderem umzusehen, wenn ich ein 
Geburtstagsgeschenk oder ein kleines 
Mitbringsel brauche. 
 

 
Meine Gesundheit ist mir wichtig. Deshalb 
bin ich bereit, beim Einkaufen nicht nur auf 
den Preis zu schauen, sondern auch zu 
überlegen, ob die Nahrungsmittel gut für 
mich sind – ob sie z.B. natürliche Inhalts-
stoffe oder Zutaten aus biologischem 
Anbau haben. Bio-Produkte sind besser für 
Menschen, Tiere und Umwelt.  
 
 

 
 
Ich lege Wert auf modische Kleidung. Aber 
ich werde zukünftig mehr darauf achten, 
T-Shirts oder Schuhe von guter Qualität 
zu kaufen und die Sachen sorgfältig zu 
behandeln, damit ich sie mehrere Jahre 
anziehen kann. 
 
 
 

 
 
Computerspiele sind cool. Ich kann mir aber 
vorstellen, meinen Computer auch ab und zu 
’mal zu benützen, um mehr Informationen 
über Menschen in anderen Ländern und 
deren Lebensbedingungen zu erfahren.  
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Im Fernseher sehe ich mir normalerweise 
nur meine Lieblingsserie oder Filme an. 
Aber ich nehme mir vor, ab und zu auch mal 
die Nachrichten oder eine Dokumentation 
(z.B. über Menschen in anderen Ländern) 
anzusehen. Dann weiß ich, was in der Welt 
so los ist und kann auch mal über meinen 
eigenen Tellerrand hinausschauen.  
 
 

 
Ich fände es ganz interessant und 
spannend, Menschen aus Ländern des 
Südens (z.B. aus Afrika, Südamerika oder 
Asien) kennen zu lernen. Ich könnte mir 
vorstellen, eine Veranstaltung zu besuchen, 
bei der Menschen aus fernen Ländern dabei 
sind oder jemand von einer Reise in ein 
solches Land berichtet. 
 

G
eb

et
e

Vo
rb

em
er

ku
ng

:

D
ie

 a
uf

 d
er

 K
op

ie
rv

or
la

ge
 z

us
am

m
en

ge
st

el
lt

en
 G

eb
et

e 
si

nd
 in

ha
lt

lic
h 

al
le

 im
 K

on
te

xt
 d

es
  

Th
em

as
 a

ng
es

ie
de

lt
, v

on
 ih

re
r 

sp
ra

ch
lic

he
n 

Fo
rm

 h
er

 a
be

r 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

h 
un

d 
üb

er
w

ie
ge

nd
 

in
 ju

ge
nd

ge
re

ch
te

r 
Sp

ra
ch

e 
ge

ha
lt

en
. 

G
eb

et
 N

r. 
1 

is
t 

al
s 

Le
se

te
xt

 im
 U

nt
er

ric
ht

sb
au

st
ei

n 
3 

vo
rg

es
eh

en
. 

Au
sg

ew
äh

lt
e 

Ve
rs

e 
de

s 
Ps

al
m

s 
97

 in
 v

er
sc

hi
ed

en
en

 F
as

su
ng

en
 (Ü

be
rs

et
zu

ng
: G

ut
e 

N
ac

hr
ic

ht
 

un
d 

in
 m

od
er

ne
r 

Fa
ss

un
g)

 k
ön

ne
n 

m
it

 d
en

 S
ch

ül
er

n 
un

d 
Sc

hü
le

rin
ne

n 
al

s 
Be

is
pi

el
 g

el
es

en
 

w
er

de
n,

 w
ie

 a
lt

e 
Ps

al
m

ge
be

te
 h

eu
te

 n
oc

h 
Ak

tu
al

it
ät

 b
es

it
ze

n 
un

d 
in

 e
in

er
 m

od
er

ne
n 

Ve
rs

io
n 

kl
in

ge
n.

 P
sa

lm
 9

7 
bi

et
et

 a
uc

h 
di

e 
M

ög
lic

hk
ei

t, 
üb

er
 d

ie
 in

ne
re

 S
tr

uk
tu

r 
ei

ne
s 

Ps
al

m
s*

 z
u 

sp
re

-
ch

en
 u

nd
 d

ie
 S

ch
ül

er
in

ne
n 

un
d 

Sc
hü

le
r 

da
zu

 e
in

zu
la

de
n,

 s
el

bs
t 

ei
n 

Ps
al

m
ge

be
t 

zu
 s

ch
re

ib
en

, 
da

s 
di

es
e 

Ko
m

po
ne

nt
en

 e
nt

hä
lt

. 

W
ei

te
re

 G
eb

et
e 

in
 f

re
ie

r 
Fo

rm
.

* E
in

 P
sa

lm
 b

ed
ie

nt
 s

ic
h 

de
r 

Sp
ra

ch
e 

de
s 

Al
lt

ag
s, 

be
in

ha
lt

et
 e

hr
lic

h 
au

sg
er

uf
en

e 
G

ef
üh

le
 u

nd
 

G
ed

an
ke

n,
 B

ild
er

, u
m

 d
ie

se
 G

ef
üh

le
 z

u 
be

sc
hr

ei
be

n 
un

d 
w

ec
hs

el
t 

of
t 

in
ne

rh
al

b 
ei

ne
s 

Te
xt

es
 

zw
is

ch
en

 B
it

te
, L

ob
/D

an
k 

un
d 

Kl
ag

e 
(je

 n
ac

h 
Th

em
a 

ka
nn

 d
ab

ei
 d

as
 e

in
e 

od
er

 a
nd

er
e 

El
em

en
t 

üb
er

w
ie

ge
n)

.  

s. 
Se

ba
st

ia
n 

D
el

iß
en

, M
it

 d
ir 

üb
er

sp
rin

ge
 ic

h 
M

au
er

n,
 N

eu
e 

Ps
al

m
en

 f
ür

 J
ug

en
dl

ic
he

, 
Bu

tz
on

&
Be

rc
ke

r, 
Ve

rla
g 

H
au

s 
Al

te
nb

er
g,

 2
00

7,
 S

. 1
00

Si
eh

e 
nä

ch
st

e 
Se

it
e

Die Kopiervorlagen und weitere Gebete finden Sie auf einer CD-ROM, die der Broschüre „Material für Schule und Gemeinde“ in 
der Mappe „Wir haben genug“ beigeheftet ist. 
Das gesamte Kampagnenmaterial "Wir haben genug" kann kostenlos bestellt werden bei Mission EineWelt 
unter Telefon 09874 9-1031
oder per E-Mail unter medien@mission-einewelt.de



Unterrichtsentwurf „Ernährung“ Baustein 3

Ve
rg

ib
 u

ns
, G

ot
t, 

un
se

re
 G

le
ic

hg
ül

ti
gk

ei
t 

ge
ge

nü
be

r 
de

r 
Ze

rs
tö

ru
ng

 d
er

 N
at

ur
;

un
se

r 
St

re
be

n 
na

ch
 ü

be
rm

äß
ig

em
 G

ew
in

n,
 o

hn
e 

Ac
ht

un
g 

fü
r 

da
s 

Le
be

n.

Ve
rg

ib
 u

ns
, G

ot
t, 

di
e 

G
ew

al
t, 

di
e 

w
ir 

de
r 

Er
de

 a
nt

un
,

un
se

r 
Sc

hw
ei

ge
n,

 w
en

n 
di

e 
W

äl
de

r 
ze

rs
tö

rt
 u

nd
 d

ie
 F

lü
ss

e 
ve

rs
ch

m
ut

zt
 w

er
de

n.

Ve
rg

ib
 u

ns
, G

ot
t, 

un
se

r 
rü

ck
si

ch
ts

lo
se

s 
Le

be
n 

au
f 

Ko
st

en
 k

ün
ft

ig
er

 G
en

er
at

io
ne

n,
ve

rg
ib

 u
ns

, d
as

s 
w

ir 
un

s 
nu

r 
um

 d
as

 H
eu

te
 s

or
ge

n,
 o

hn
e 

an
 e

in
 M

or
ge

n 
zu

 d
en

ke
n.

Le
hr

e 
un

s, 
G

ot
t, 

al
le

 a
ls

 d
ei

ne
 G

es
ch

öp
fe

, u
ns

er
e 

G
es

ch
w

is
te

r, 
zu

 a
ch

te
n

un
d 

fü
r 

da
s 

Le
be

n 
So

rg
e 

zu
 t

ra
ge

n.

Am
en

N
ac

h:
 E

M
W

 H
am

bu
rg

,  
„W

er
de

t 
w

ei
se

 u
nd

 v
er

st
än

di
g…

“, 
G

eb
et

e 
au

s 
de

r 
Ö

ku
m

en
e 

6,
 2

00
8,

 S
. 3

8

Gr
oß

 un
d s

ta
rk

 se
in,

sc
hö

n, 
co

ol 
un

d s
ex

y,
wa

s z
u s

ag
en

 ha
be

n,
da

s i
st

 in
.

Ab
er

 w
en

n i
ch

 m
ich

 im
 S

pie
ge

l s
eh

e,
ko

mm
e i

ch
 m

ir 
ga

nz
 kl

ein
 vo

r.
Ich

 bi
n n

ich
t s

o t
oll

,
wi

e i
ch

 es
 so

 ge
rn

 w
är

e.
Ich

 st
eh

e n
ich

t i
n d

er
 M

itt
e,

au
s m

ir 
wi

rd
 ka

um
 w

as
 G

ro
ße

s w
er

de
n,

wa
s s

oll
 ic

h n
ur

 m
ac

he
n,

nic
ht

s g
eli

ng
t m

ir.
Un

d w
en

n d
ie 

kle
ine

n S
ch

rit
te

 ri
ch

tig
 w

är
en

,
die

 kl
ein

en
 W

eg
e z

um
 Zi

el 
fü

hr
en

,
die

 »
kle

ine
n«

 M
en

sc
he

n n
ac

h d
ein

em
 W

ille
n s

ind
?

Go
tt 

de
r A

rm
en

 un
d K

lei
ne

n,
las

s m
ich

 er
ke

nn
en

,
da

ss
 ni

ch
t G

rö
ße

 un
d M

ac
ht

 un
d A

ns
eh

en
 en

ts
ch

eid
en

,
so

nd
er

n d
er

 M
ut

 zu
m 

Le
be

n.
Am

en
.

(v
on

 J
en

ny
, 9

. J
an

ua
r 

20
09

) 
Q

ue
lle

: h
tt

p:
//

be
te

zu
je

su
s.o

rg
/g

eb
et

e/
ju

ge
nd

ge
be

te
/ 

G
ot

t,
 u

n
se

r 
V

at
er

, d
an

ke
 fü

r 
al

le
s,

 w
as

 d
u 

un
s 

g
ib

st
.

O
ft

 b
et

en
 w

ir
 u

n
d

 s
ag

en
 d

ir
, d

as
s 

w
ir

 d
ir

 fo
lg

en
 w

ol
le

n
.

H
ilf

 u
n

s,
 d

ie
s 

w
ir

kl
ic

h 
zu

 t
un

.
G

ib
 u

n
s 

d
en

 M
ut

 z
u 

le
b

en
, 

zu
 s

ag
en

 u
n

d
 z

u 
tu

n
, 

w
as

 d
u 

vo
n

 u
n

s 
w

ill
st

.
U

n
d

 w
as

 w
ir

 t
un

 s
ol

le
n

 
fü

r 
an

d
er

e 
M

en
sc

he
n

.
A

m
en

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
  

(a
us

 P
ap

ua
-N

eu
g

ui
n

ea
)

N
ac

h:
 M

EW
, B

au
st

ei
ne

 f
ür

 d
ie

 P
ra

xi
s 

N
r. 

8,
 G

eb
et

e 
au

s 
Pa

-
pu

a 
N

eu
gu

in
ea

 u
nd

 d
em

 P
az

if
is

ch
en

 R
au

m
, 1

99
4,

  S
. 1

0


